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USA müssen noch
starker rationieren

Vas HStten sich die Amerikaner nicht träumen lassen
k'unkdsrickt unseres LüciLinerücs -Vertreters

wp Buenos Aires, 3. Oktober. es, sei erst ein kleiner Anfang gemacht worden.
Nach verläßlichen Informationen , die ich aus Anfang des nächsten Jahres foll das National-

Washington erhalte, überlegt man dort im dienstgesetz verkündet werden, das die Frei-
Augenblick . in welchem Matze die USA im zügigkeit— und hier vor allem in der Beruss-
ncrchsten Jahre einer verschärften Kriegswirt - Wahl — erheblich einschränken wird . Wegen
schaft unterstellt werde und wie weit die Be- der. Ueberlastung der Verkehrsmittel wird eine
schränkung des Zivillebens noch gehen solle , strenge Einschränkung der Reisefreiheit ins
Man kommt dabei zu dem Schluß, daß sich be- Auge gefaßt und für die Reisen von Geschäfts-
reits in Kürze alles Zivilleben kaum mehr in leuten eine Art Prioritätssystem eingeführt
dem von England nach Dünkirchen wird unter - werben. Schließlich sieht man die Schließung
scheiden können. Der durch Uebernahme von Hunderttausender kleiner Geschäfte infolge der
Arbeitskräften in die Kriegsindustrie erltstan - ständig wachsenden Warenknappheit voraus,
dene äußerst spürbare Landarbeitermangel wird Auch eine Rationierung der Kleidung wird
eine noch wettergehende Lebensrationierung zur unumgänglich sein, ebenso eine fühlbare Strom-
Folge haben. Namentlich beim Fleisch , so heißt ersparnis.

Serrel Service beseitigte Mairi Vascha!
Der Führer empfing GeneralfeldmarschallRommel

Der Führer empstng den Oberbefehlshaber der Panzer -Armee Afrika , Generalseldmarschall Rommel , zum
Bortrag , überreichte ihm bet dieser Gelegenheit den Marfchallstab und sprach dem verdienten Armeeführer

nochmals zugleich im Namen des deutschen Volkes seinen Dank und seine Anerkennung aus
Heinrich Hossmann/Scherl

Einer der leiLeilfchaWtWen Gegner Englands in Aegtzvte«
V c> n u n 8 s r s IN eigenen LItts rdö ! t sk

rv Ankara, 3. Oktober.
Aus Kairo liegen Nachrichten über ein neues

Verbrechen des britischen Secret Service vor:
Der ehemalige ägyptische GeneralstabschefAzid
el Masri Pascha, der zu den leidenschaft¬
lichsten und unversöhnlichsten Gegnern Eng¬
lands und seiner Machtansprücheauf Aegypten
gehört, ist seit singen Tagen spurlos ver¬
schwunden , wie alle Bemühungen der ägyp¬
tischen Polizei , seinen heutigen Aufenthaltsort
sestzustellen bisher ergebnislos verlaufen sind.
Doch weisen bestimmte Anzeichen darauf hin,
daß bei dem Verschwinden Masri Paschas
wieder einmal — wie bei so vielen' Fällen in
den Ländern des Nahen Ostens — der britische
Geheimdienst seine Hand im Spiel hatte, und
daß es sich hier darum handelte, einen Mann
zu beseitigen, der bet seiner großen Popularität
in Aegypten den Engländern als eine beson¬
dere Gefahr erscheinen mußte.

Masri Pascha ist schon einmal, vor etwa
Jahresfrist , verhaftet worden. Er sollte da¬
mals vor ein Kriegsgericht gestellt werden.
Aber Ministerpräsident Nahas Pascha ver-
anlatzte bald nach seiner Regierungsübernahme
die Freilassung. Es ist bekannt, daß seither
auf den früheren Generalstabsches zwei Attew

Der Kamps um Stalingrad
vrsLtberloLtnnssrss rnilitZriseksn Nlltsrbsitsrs

0 K Berlin , 3 . Oktober . vorgetragen , unterstützt durch das wirkungsvolle

Die Lage im Osten hat sich in den letzten ffE der Flakartillerie und der Sturmgeschütze,
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aunsten der deuckchen Waffen verschoben -An Stadtteile am Westufer der Wolga können Wir
aus ven sruyeren GeneralMvschet zwei Alten- der gesamten Ä bis zuversichtlich rechnen ; nur geht sie dank der
täte versucht wurden die aber keinen Erfolg ?um

°
L7lgäkn?e nöMich Lisch hat der planmäßigen

^
Taktik

,
unserer Mhrung Schritt

hatten , und man weiß auch , daß von britischer Gegner seine Massenangrisse eingestellt, ge- für Schritt vor stch . Die Entlastungsangriffe,
Seite alle Anstrengungen unternommen worden
waren , um die eingeleitete Untersuchung im
Sande verlaufen zu lassen . Einen eindeutigen
Beweis für die Schuld Englands an dem Ver¬
schwinden Masri Pascha liefert nicht zuletzt die
gewiß auffällige Tatsache, daß es im Auftrag
der englischen Behörden der ägyptischen Presse
verboten ist, über den Fall auch nur andeu¬
tungsweise zu berichten. Trotzdem hat sich die
Nachricht in Kairo wie ein Lauffeuer verbreitet
und ungeheures Aufsehen hervorgerufen.

Fiiheeere-e in England - ..ermutigend
London entdeckt, datz sich das deutsche Volk mehr Me die

Atlantik-Charta interessiere
Von unserem sulZenpolttlsoiren Mitarbeiter

L . V . Berlin , 2 . Oktober.
Die .englische Reaktion auf die Sportpalast¬

rede ist so ausgefallen, wie es die vom Führer
so vernichtend apostrophierte britische Geistes¬
verfassung erwarten lassen konnte . Nach all¬
gemeinerÄnstcht sei — so hören wir über Stock¬
holm — die Rede vom „alliierten Standpunkt
aus gesehen sehr ermutigend" gewesen . Er¬
mutigend? Vielleicht weil der Führer von der
Härte des Kampfes gesprochen «nd im Gegen¬
satz zu seinen Widersachern in London und
Washington davon abgesehen hat, der deutschen
Nation das Manna billiger Versprechen anzu¬
bieten ? Ermutigend — weil er England eine
Antwort mit Bomben angekündigt und ver¬
sichert hat , daß der Krieg unausweichbar bis
zum Endsieg durchgefochten wird?

Es ist den Londoner Kommentatoren Vor¬
behalten geblieben, zu entdecken , daß aus der
Rede „mehr '

schlechte Laune als gewöhnlich"
gesprochen habe — erstaunlich, weil dem, der
dabei war , nichts davon ausgefallen ist. Um
aber die Verlegenheit etwas zu verdecken , läßt
man in London den „ Mann aus der Straße"
zu Wort kommen , und der, ausgerechnet der
stellt fest , wenn wir dem britischen Rundfunk
glauben dürfen, daß „ Hitler nicht in der Lage
war , in seiner Rede etwas über die Zukunft
zu sagen " . Und noch etwas anderes hat dieser

- rettende Anonymus herausgefunden : Nämlich,
daß sich das deutsche Volk viel mehr für die
Atlantik-Charta als sür die Drohung Hitlers
interessiere , alle Saboteure in Deutschland zu
vernichten.

Es genügt, diese Ansichten festzuhalten, und
es ist unnötig , mit ihnen zu polemisieren. Im
übrigen ist nicht anzunehmen, daß Chnrchrll
und Roosevelt, wenn sie — wie eine schwei¬
zerische Zeitung annimmt — demnächst auf die.
Rede antworten sollten, etwas belangvolleres
dazu zu sagen hätten als ihr Nachrichten¬
apparat, der ja so nachhaltig von ihnen in-
wiriert wird.

Neue englische Bluttaten
in Indien

Bangkok , 2. Oktober.
Aus Indien liegen wieder Nachrichten über

zunehmende Unruhen vor. Nach den letzten
Meldungen wurden dabei 37 Inder getötet,
davon allein 25 in der Provinz Arissa und
mehr als 50 Inder verletzt . Es ereigneten sich
ferner 15 Explosionen an verschiedenen Stellen
des Landes . In diesem Zusammenhang wur¬
den rund 800 Inder verhaftet.

zwungen durch gewaltige Verluste der letzren
Wochen und in Erkenntnis der Unmöglichkeit,
einen Durchbruch oder auch nur eine Ein¬
wirkung in die deutschen Operationen bei
Stalingrad oder im Kauaksus zu erzielen. In
völlig unzusammenhängenden Einzelvorstößen
haben die Sowjets allerdings auch in diesen
Tagen wiederholt örtliche Angriffe unter
starkem Panzeretnsatz gestartet, die aber an
allen Brennpunkten durch die glänzende Ab¬
wehr unserer Truppen blutig zurückgewiesen
wurden . Hingegen haben vereinzelte deutsche
Gegenstöße im Raum von Rschew wie
Woronesch und besonders an der Donfront zu
örtlichen Erfolgen geführt.

Vor Stalingrad war bis Anfang der Woche
der Südteil der befestigten Stadt durch mehrere
Angriffskeile völlig aufgespalten, die Wolga
war in breiter Front erreicht und die -GPU-
Kasernen, das wichtigste Bollwerk in diesem
Stadtteil , waren erstürmt. In den nächsten
Tagen wurden die restlichen Häuserblocks ge¬
stürmt und das ganze Südviertel derStadt von
den Resten der Bolschewisten gesäubert. Am
gleichen Tage waren die ersten Panzergruppen
nach gründlicher örtlicher Vorbereitung tief in
den Nordteil von Stalingrad eingebrochen . Der
Vorstoß wurde am nächsten Tage vertieft und
dann setzte der Angriff auf die schwerbesestigten
drei großen Rüstungswerke am Nordrand der
Stadt ein. Um diese sowie um die große Ar¬
beitersiedlung Rykow , den Schlachthof und das
Spartakow -Viertel wird zur Zeit noch schwer
gerungen.

Neue Angriffsketle wurden wieder einen Tag
später planmäßig in diese Verteidigungszone

die von Norden gegen die Riegelstellunggeführt
wurden, sind nicht mehr so gewaltig wie in
der vorigen Woche , dennoch aber werden sie
unter starkem Panzeretnsatz durchgesührt. Die
gemeldeten Hohen Verluste an feindlichen
Panzern , meist anglo-amerikanischer Herkunft,
zeugen nicht nur von der Energie der deutschen
Gegenstöße , sondern auch davon, daß das sowje¬
tische Rüstungspotential eigener Produktion
schwer erschüttert ist . Gegen die Südflanke
wurde nur an zwei Tagen ein feindlicher Ent-

. lastungsvorstoß angesetzt , der schon deshalb zum
Scheitern verurteilt war , weil die dort kämpfen¬
den deutschen Truppen in der Front keine An¬
griffsziele mehr hatten und sich voll gegen den
Flankenstotz wenden konnten.

Im Kaukasus treten die Kämpfe im Terek-
abschnitt mehr als bisher in den Vordergrund.
In dem großen Bogen des Flusses, der die
Oelquellen im Raume von Grosnij umschließt,
sind deutsche Kräfte südlich Prochladny und
südlich Mostok weiter in das gut ausgebaute
feindliche Stellungsshstem eingebrochen ; Gegen¬
angriffe der Bolschewisten wurden unter hohen
Verlusten an Menschen und Material zurück¬
gewiesen. Im We 'ikaukasus zeigt die Erstür¬
mung von 74 bolschewistischen Kampfständen
die Ueberlegenheit des deutschen Soldaten . An
der Küstenstraße wurde im Vorgehen auf
Tuapse Raum gewonnen und u . a . eine bunker¬
artig ausgebaute Fabrikanlage erstürmt. Luft¬
waffe und Marinekräfte halten die Schwarz-
Meerküste und deren Häfen nach wie vor unter
schärfster Kontrolle. Auch im Raume von Astra¬
chan bis Saratow überwachen unsere Ge¬
schwader den feindlichen Nachschubverkehr.

Am Ende gar keine zweite Front versprochen?
Die ..Times" sprechen von ..ganz anderen Formen" der Sowjechilse

Von unserem suLsnpolitiscksn Mita rbeiter

Berlin , 2. Oktober.
Die „Times " unterchreichen in einem offen¬

bar von der Downingstreet beeinflußten Ar¬
tikel grundsätzlich die Notwendigkeit einer
zweiten Front , um gleichzeitig aber einge Ein¬
schränkungen zu machen , die festgehalten zu
werden verdienen. Das Blatt erklärt kategorisch,
„daß Deutschland endgültig weder durch die
Sowjetunion allein noch durch die Bomben¬
angriffe im Westen besiegt " werde und daß des¬
halb der Schrei nach einer zweiten Front bis¬
weilen auf Unkenntnis beruhe, irreführend und
sogar schädlich sein könne . Die „Times " treten
den allzusehr drängenden Mahnern mit der
trostvollen Versicherungentgegen, „daß die neue
Offensive der Alliierten ganz andere Formen
annehmen und sich auf ganz andere Weise

entwickeln könne , als sich die Öffentlichkeit dies
bisher vorgestellt hat ."

Es liegt aus der Hand, daß diese Erklärung
nicht nur für den britischen Hausgebrauch, son¬
dern vor allem auch zur Kenntnisnahme durch
die Moskauer Stellen bestimmt ist. In der
gleichen Linie bemüht sich auch das Blatt des
USA-Marineministers Knox , die „Chikago
Daily News"

, zu wirken, die etwas ungehalten
die Agitation für die Errichtung einer Land¬
front in Westeuropa mit dem Hinweis abtun,
daß sie „auf eine unglückliche Reihe von falschen
Auffassungen und Illusionen " zurückgehe.

Aber selbst wenn dies zuträfe — warum ver¬
schweigt das Blatt dann , wem die Schuld an
einer solchen Verkennung der tatsächlichen Ab¬
sichten und Möglichkeiten zufällt? Wenn es zu¬
dem noch schreibt , in den Mauern des Kreml
glaube man „ im Gegensatz zur übrigen Sowjet¬

union nicht daran , daß die Vereinigten Staaten
und England der Sowjetunion versprochen
hätten, Deutschland in diesem Sommer anzu¬
greifen"

, so bedeutet das , daß man Stalin sür
einfältiger hält als man es gerne wahrhaben
möchte.

Es ist demgegenüber nicht ohne Reiz, aus die
Stimme der „ Yorkshire Post"

, also des
Blattes Edens , zu verweisen, die ohne Um¬
schweife auch jetzt wieder bestätigt, daß sich der
Hilferuf der Sowjetregierung nicht auf morgen,
sondern auf heute bezogen habe. Und es ist ja
der Bruch dieses Versprechens, der für die
britische Regierung nach einem Wort des „ Man¬
chester Guardian " zur Folge haben wird , daß
sie Leim Wiederznsammentreten des Parla¬
ments wird feststellen müssen , „ daß ihre Aktien
in den letzten sechs Wochen nach innen und
außen gefallen sind " .



Umfassende Verbesserung in der Versorgung
Der Saal de» VE » Me die SiMatzdereiMaft und rapirrleit lewer Soldair«

Berlin , 2. Oktober.
Der deutsche Soldat hat sich an allen Fronten

als der beste Kämpfer der Welt bewiesen. Seine
Einsatzbereitschaft und Tapferkeit bestimmen
das Schicksal der Nation . Um so verständlicher
ist der Dank, den das deutsche Volk an seine
durch Verwundung oder Krankheit ausgeschte-
denen Kämpfer und an die Hinterbliebenen der
Gefallenen oder Verstorbenen abzustatten ge¬
willt ist. Die Heimat bietet alles auf, um die
Wunden des Krieges zu heilen.

Dabei soll dem Kriegsbeschädigtenein Höchst¬
maß an Arbeits - und Leistungsfähigkeitwieder¬
gegeben werden, damit er in Ausübung eines
nützlichen Berufes seinen gesicherten Lebens¬
unterhalt und seine seelische Befriedigung
findet. Als Ergänzung kann eine Versorgung
in den Fällen nicht entbehrt werden, in denen
der Ausgleich durch Arbeit nicht ganz erreicht
wird . Schon seit Kriegsbeginn haben das
Wehrmachtfürsorge- und -Versorgungsgesetz und
das Einsatzfürsorge- und -Versorgungsgesetz
Aenderungen erfahren, um die Versorgung in
steigendem Maße den durch den Schicksals¬
kampf des deutschen Volkes hervorgerufenen
Notwendigkeiten anzupassen. Ganz besonders
wichtig aber sind die Neuerungen in der
Kriegsversorgung, die das Oberkommando der
Wehrmacht im Einvernehmen mit dem Leiter
der Parteikanzlei zum 1. Oktober 1942 in Kraft
gesetzt hat . Bedeutungsvoller als die teilweise
ganz erheblichen Leistungssteigerungen ist die
Tatsache, daß mit diesen Maßnahmen eine
grundsätzliche Wandlung vollzogen wurde, die
die fortschrittliche Lösung des Versorgungs¬
problems darstellt:

Zum ersten Male ist der große Gedanke ver¬
wirklicht worden, daß die Kriegsopfer aus
ihrer sozialen Schicht nicht absinken.

Die sehr umfassenden Verbesserungen in der
Kriegsversorgung erstrecken sich auf die Ver¬
sehrten und Hinterbliebenen dieses Krieges und
auf Beschädigte und Kriegerhinterbliebene des
Weltkrieges.

Ausbau der Wehrmachtfürsorge
und -Versorgung für die Opfer

des jetzigen Krieges
1. Elterngabe , die Erfüllung eines dringenden

Wunsches.
Der Grundsatz, daß eine laufende Ellernversor¬
gung nur an bedürftige Eltern gewährt wird,
mutz aufrechterhalten bleiben. Um trotzdem aber
den Nöten, die ein Todesfall stets mit sich
bringt , nach Möglichkeit abhelfen zu können,
wird auf Antrag eine einmalige Elterngabe im
Betrage von 300 RM für jeden Sohn gewährt,
der im jetzigen Kriege gefallen oder als Wehr-
machtangehöriger verstorben ist, ungeachtet
dessen , ob er ledig oder verheiratet war . Um
die Erledigung der Anträge, die Erhebungen an
Ort und Stelle erforderlich machen , möglichst zu
beschleunigen, hat die Kriegsopferversorgung
mit ihrer weitverzweigten Organisation es
übernommen, diese Erhebungen zu tätigen und
die Anträge weiterzuletten. Näheres ergeben die
Aufrufe der Betreuungsabteilung der NS-
Kriegsopferversorgung in den Tageszeitungen.
8. Eine neue Versehrtengeldstufe mit höherer

Leistung.
Für Schwerstbeschädigte ist eine Versehrtengeld-
stufe 4 von monatlich 80 RM neu eingesührt
worden, zu der bet Beschädigung bei beson¬
derem Einsatz noch eine Versehrtengeldzulage
Von 20 RM hinzukommt.
3. Der großzügige Ausbau der Uebergangs¬

unterstützung.
Die neuzeitlich ausgestalteten Vorschriftenüber
die Uebergangsunterstützung verhüten ein Ab-
stnken des Beschädigten aus seiner sozialen

Schicht auch bei höherem früheren Arbeits¬
einkommen. Der Lebensunterhalt eines arbeits¬
verwendungsfähigen Versehrten wird also
während einer Ein - und Umschulung und vis
zu seiner endgültigen berufliche ^ Unterbringung
und Eingewöhnung dadurch stchergestellt , daß
eine Uebergangsunterstützung in Höhe des
Unterschiedes zwischen dem früheren und dem
jetzigen Arbeitseinkommen gewährt wird . Das
mußte naturgemäß in derHöhe begrenzt werden.
Daher sollen jetziges Arbeitseinkommen und
Uebergangsunterstützung zusammen bei einem
Ledigen monatlich 500 RM und bei einem
Verheirateten 600 RM nicht übersteigen.
4. Die wirtschaftliche Sicherstellungdes Arbeits-

verwendungsunsähigen.
Arbeitsverwendungsunfähige können zu ihren
Versorgungsbezügen einen Zuschuß zur Er¬
reichung von 85 v . H . ihres früheren Arbeits¬
einkommens erhalten, jedoch entsprechend der
Begrenzung unter 3 . bis zum Höchstbetrage von
monatlich 375 RM bei einem Ledigen und 450
RM bet einem Verheirateten.
5. Zuschlag zur Witwenrente.
Witwen (Witwer) , die das 45. Lebensjahr voll¬
endet haben, erhalten je nach Ortsklassen einen
Zuschlag von monatlich 4 bis 10 RM . Für
Witwen, die nur eine Zweidrittelwitwenrente
oder einen aus der Witwenrente errechnten
Unterhaltsbetrag erhalten, beträgt er monatlich
3 bis 7 RM.
6. Gestaltung der Witwen- und Waisenrente

nach dem Einkommen des Verstorbenen.
Witwen und Waisen erhalten zur Witwen- und
Waisenrente auf Antrag einen Zuschuß . Dieser
ist so zu bemessen , daß mit Renten und ähn¬
lichen Bezügen bei Witwen 45 v . H ., bet vater¬
losen Waisen 9 v . H . , bei Vollwaisen 15 v . H.
des letzten Arbeitseinkommens des Verstor¬
benen erreicht werden. Einschließlich des Zu¬
schusses dürfen die monatlichen Gesamtbezüge
bei Witwen den Höchstbetrag von 270 RM , bei
vaterlosen Waisen von 54 RM und bei Voll¬
waisen von 90 RM nicht überschreiten. Witwen-
und Waisenbezüge einschließlich der Zuschüsse
dürfen zusammen 75 v . H . des letzten Arbeits¬
einkommens des Verstorbenen und den Höchst¬
satz von 450 RM nicht übersteigen.

Aus dem Führerhauptquartter , 2. Oktober.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

Im Nordwestteil des Kaukasus gewann
der Angriff der deutschen Truppen weiter
Boden.

Nordwestlich von Staltngrad wurde die
zu einem starken Stützpunkt ausgebaute Vor¬
stadt Orlowpi gestürmt und westlich dieses Vor¬
ortes stärkerer Feind eingeschloffen . An der
nördlichen Wriegelungsfront wurden erneute
Entlastungsangriffe abgewiefen. Die Zahl der
hier am Vortage abgeschoffenen Panzer hat sich
auf 124 erhöht.

Nahkampffliegerkräfteunterstützten die Divi¬
sionen des Heeres und schirmten die Abwehr¬
flanke zwischen Don und Wolga ab. Deutsche
und rumänischeKampfflugzeugesetzten die Zer-
schlagungwtchtiger Bahnstrecken im ' Gebiet der
unteren Wolga fort.

In der Donfront führten deutsch -italie¬
nische und ungarischeLuftstrettkräfte dem Feind
Hohe Verluste an schweren Waffen und rollen¬
dem Material aller Art zu.

Südwärts des Ilmensees wurden eigene
Angriffsunternehmungen erfolgreich vorge¬
tragen . Südlich des Ladogasees steht die
Vernichtung der in den Kämpfen der letzten
Tage etngeschloffenen Divisionen des Feindes

Leistungssteigerung in der Reichs¬
versorgung sür die Weltkriegsopser
1. Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der

Erwerbsunfähigen.
Für Erwerbsunfähige mit besonders schwerem
Leidenszustand wurde die Zusatzrentemonatlich
um 30 RM aus 87 RM erhöht. Außerdem kann
Erwerbsunfähigen , die durch den Verlust des
Arbeitseinkommens eine so Hohe wirtschaftliche
Einbuße erlitten haben, daß ihre Renten und
sonstigen Bezüge nicht ausreichen, um sie vor
einer unbilligen Einschränkung ihrer Lebens¬
haltung zu bewahren, nunmehr auf Antrag ein
laufender Zuschuß bis zu 30 RM monatlich
bewilligt werden.
2. Erleichterungen bei der Zusatzrentefür Letcht-

beschädigte hohen Alters.
Für Leichtbeschädigte , die wegen ihres hohen
Alters einem Erwerb nicht mehr nachgehen
können , wurde die Zusatzrente von 10 RM aus
monatlich 15 RM erhöht. Gleichzeitig wurde
die für diesen Personenkreis in Frage kommende
Einkommensgrenze heraufgesetzt.
3. Versorgung der Witwen und Waisen.
Witwen, die das 45. Lebensjahr vollendet haben,
erhalten einen Zuschlag zur Witwenrente ; er
beträgt je nach Ortsklasse 4 bis 10 RM monat¬
lich . Durch Einbeziehung der Schwerst-
beschädigtenzulage ist die Berechnungszulage
und durch eine Aenderung der Zusatzrentensätze
sind weitere Verbesserungender Witwenversor-
gung eingetreten. Insbesondere ergibt sich für
Witwen, die das 45. Lebensjahr vollendet
haben, hiernach je nach Ortsklasse eine Gesamt-
erhöhung ihrer Bezüge von rund 5 bis 12 RM.
Auch die Waisenrente hat eine Erhöhung er¬
fahren . An Stelle einer Witwenbeihilfe kann
einer Witwe die Witwenrente gewährt werden,
wenn der Verstorbene die Ehe erst nach dem
Ausscheiden aus dem Militärdienst und nach
dem durch Gesetz festgesetzten Zeitpunkt (6. 6. 31)
geschlossen hat.

Erhöhung der Alterszulage
Beschädigte , die das 55. Lebensjahr vollendet

haben, erhalten eine Alterszulage, die mit Wir¬
kung vom 1 . 10. 42 von 60 RM auf 120 RM
jährlich erhöht wurde.

vor dem Abschluß . Auf dem Lagodasee ver¬
senkten Kampfflugzeuge einen Bewacher und
beschädigten ein Frachtschiff durch Bombenwurf.

In Nordafrtka bekämpftenleichte deutsche
Kampfflugzeugean der Alameinfront feindliche
Battertestellungen und Betriebsstofflager.

Britische Bomber führten in der vergangenen
Nacht militärisch wirkungslose Angriffe aus
einige Orte des norddeutschen Küstengebietes
durch . Die Zivilbevölkerung hatte geringe Ver¬
luste . 22 der angreisenden feindlichen Bomben¬
flugzeuge wurden abgeschofsen.

Vor der niederländischen Küste kam
es in der Nacht zum 1. Oktober zu einem See¬
gefecht zwischen deutschen Srcherungsstreit- ,
» ästen und einer größeren Anzahl britischer
Schnellboote, die ein Geleit anzugreisen ver¬
suchten . Auf nahe Entfernung wurden vier
britische Schnellbooteversenkt und zwei weitere
so schwer beschädigt , daß ihr Untergang wahr¬
scheinlich ist. Ein deutsches Vorpostenvoot ist
gesunken.

Die britische Luftwaffe verlor in der Zeit
vom 20. bis 30. September 95 Flugzeuge, davon
34 über dem Mittelmeer und in Nordafrtka.
Während der gleichen Zeit gingen im Kampfe
gegen Großbritannien 18 eigene Flugzeuge ver¬
loren.

Vorort Selowpi stürmend genommen
In zehn Tagen 95 britische Flugzeuge abgeschossen

Kunstausstellung im l-appsn
Aus Anlaß ihres 75jährigen Bestehens ver¬

anstaltet die Kunsthandlung Carl G . Oncken
in ihren Ausstellungsräumen im Lappan eine
Kunstausstellung. Es liegt in der Art und der
Veranlassung dieser Ausstellung begründet, daß
sie nicht einer bestimmten künstlerischen Ten¬
denz — etwa besonderen Richtungen der Malerei
oder einem irgendwie zeitlich oder landschaftlich
bestimmten Schassen — dienen kann. Aber
gerade daß sie das so Artverschiedene, so Stil¬
verschiedene nebeneinander zeigt und so einen
lebendigen Querschnitt durch Auffassungen und
Malwersen im zeitlichen Raum von fünf Jahr¬
hunderten gibt, ist das Besondere der Aus¬
stellung im Lappan.

In zwei Abteilungen gliedert sich die Aus¬
stellung, deren erste Bildschafsen des
sechzehnten bis neunzehnten Jahr¬
hunderts zeigt, während die andere dem
Schaffen der Neuzeit Raum gibt.

Mit zu den ältesten und zugleich den wert¬
vollsten Werken der ersten Abteilung gehört
Adriaen Jjsenbrands „ Heidenbekehrung" ;
zeitlich vor diesem Werk liegt nur noch eine
„ Anbetung" eines anonymen ' Malers des
15. Jahrhunderts , die in ihrer Innigkeit wie
in der ganzen Darstellungsweise lhre Herkunft
aus der Schule des Martin Schongauer verrät,
und ein nur wenig späteres Bild der Ober¬
rheinischenSchule „ Christus am Oelberg" . Als
bedeutenderer Vertreter der niederländischen
Malerei des 16. Jahrhunderts ist noch Jan
Brueghel zu nennen , der „ Sammet-
Brueghel " oder „Blumen -Ärueghel" , der mit
der ausgestellten Bauernszene allerdings mehr
auf den Stoffkreis seines Vaters , des „ Bauern-
Brueghel "

, zurückgreift.
Zeitlich folgt das Schaffen des 17. Jahr¬

hunderts mit David Tenrers' „ Dorfszene" ,
Nicolaus Berchems Tierbild „ Braunes
Rind "

, Jan Steens „ Interieur "
, Michel

Carrss „ Herdenszene" , Jodocus de Moin¬
vers „ Kindermord zu Bethlehem" und „ Burg
am See "

, von dem das letzte schon vorweg¬
genommene Anklänge an die Malweise der
Romantiker zeigt.

Aus dem 18. und 19. Jahrhundert seien ge¬
nannt : Cantius Dillis mit einer „ Land¬
schaft "

, Camille Corot, der mit seinem
„ Fischer " („ l-s psoksur") schon die französischen
Plemairisten einleitet ; dann Gabriel von Mar,
sür dessen „ Findelkind" mehr seine Maltechnik

spricht , während es in Inhalt und Ausdruck
etwas stark empfindsamer Sensation huldigt.
In Triebels „ Salzburg von Maria Plein
aus gesehen " und entschlossener noch in
A . Carls „Alpiner Landschaft " zeigt sich dann
die Entscheidung für die Romantik.

Handzeichnungen und einige gute Abzüge
alter Radierungen und Holzschnitte (darunter
Rembrandts „ Kreuzabnahme" ) vervoll¬
ständigen die Schau älterer Kunst.

Daß bei der Beschränkung, die naturgemäß
geboten ist, die zeitgenössische Malerei sich im
wesentlichen auf die Maler der niederdeutschen
Landschaft und des Oldenburgischen Kultur¬
kreises beruft, ist von vornherein erklärlich.
Von dem Oldenburger Altmeister Bakenhus
zeigt die Ausstellung das stimmungsvolle Ge-

Klsins Eösckicktsn
Schlagfertig

Als Werner Krauß noch blutjunger Anfänger
war , hatte er einmal einen Urlaub eigenmächtig
um einen Tag überschritten. Harmlos , als sei
nichts geschehen , erschien er am nächsten Morgen
auf der Probe und begrüßte den Intendanten
mit den Worten:

„ Guten Morgen, Herr Intendant ! Darf ich
mich nach Ihrem Befinden erkundigen? "

Da fuhr der ergrimmte Intendant auf ihn
los : „ Herr ! Den Teufel dürfen Sie ! Ich ver¬
bitte mir diese Frechheit! Sie sind auf der
Stelle entlassen !"

„ Entlassen? " sagte Krauß. „ Dann sind Sie
allerdings nicht mehr mem Intendant und
meine Anrede verdiente der Rüge. Also , Herr
Doktor, wie geht es Ihnen !"

Der Intendant war dem nicht gewachsen,
mußte herzlich lachen , und der Friede war
wiederhergestellt.
Drei auf einer Bank

„ Ist der Platz dort frei ? "
Bitte ."

„ Welch ein herrlicherTag heute, gnädigeFrau ."
„ Stimmt . Aber um Jrrtümer zu vermeiden,

mochte ich Sie darauf aufmerksam machen , daß
die iringe Dame neben mir nicht zu mir gehört."

mälde „Am Säger Meer"
, von Bernhard

Winter außer einer Oelstudie das bekannte
Gemälde „ Danzig" ; R . tom Di eck gibt zwei
seiner stillen Moorlandschäften, darunter den
melancholischen „Abend" . Otto Modersohns
Landschaftenvertreten den Worpsweder Kreis,
Julian Klein von Diepold belegt sein
Schassen durch heimische und italienische Land¬
schaften („ Greetsiel" , „ Rüstersiel" , Motive aus
Fiesole und Nervi) und beweist sich auch als
feinen Aquarellisten. Von Müller vom
Siel sei „ Emden" genannt , von Gerd
Meyer „ Gut Hundsmühlen " . — Wenn man
noch den Dresdner Rudolf * Po eschmann
st,Meißen" ) . Ulrich Huebner ( „ Rostock") ,
K . Gorbatofs (italienische Motive) und den
Graphiker Luigi Kasimir erwähnt , so ist mit
diesem Ausschnitt eine Auswahl des Wesent¬
lichsten in der Kunstausstellung des Lappan
gegeben . vr . kaul o . L . Lleia.

Die Klügeren
Es war einmal ein kleiner Ehekrach.
„ O , ich Törin !" klagte die junge Frau . „ Daß

sch auch ausgerechnetdich nehmen mutzte ! Vier
Männer warben vorher um mich , und alle
waren viel gescheiter als du !"

„ Eben. Darum hat dich auch keiner geheiratet."

Der Ahnungsvolle
„Ich habe eine große Ueberraschungfür dich",

sagt sie freudestrahlend.
„ So ? " sagt er gedehnt, und nach einer Weile:

„ Und was meinst du, wann deine Mutter un¬
gefähr wieder abretsen wird ? "

In der Straßenbahn
„ Sie treten dauernd auf meinen Fuß ."
„ Dann tun Sie Jh « n Fuß gefälligst dahin,

wohin er gehört!"
„ Das wünschen Sie sich nur ja nicht , mein

Herr !"

Abgebrochene Beziehungen
„ Wie oft soll ich Ihnen noch sagen, daß

zwischen uns alles aus ist ? Ich will mit Ihnen
nichts mehr zu tun haben, Herr Müller. Merken
Sie sich das !"

„ Aber ich habe doch gar nichts . . ."
„ Sie sollen Ihrem Hund gefälligstdas Schweif¬

wedeln verbieten, wenn wir uns zufällig auf
der Straße treffen !"

Staatssekretär Barke sprach
über unsere Ernährungslage

.Von unserer lSsrlwsr Sckrittlsltung

Berlin , 2. Oktober.
Aus Anlaß des Erntedanktages des deutschen

Volkes findet in Berlin zur besonderen Ehrunqdes deutschen Bauerntums ein Staatsakt statt,
auf dem Bauern , Bäuerinnen , Landarbeiternund Landarbeiterinnen in Anerkennung ihrer
Verdiensteum die KriegserzeugungsWacht und
Ernährungssicherung das Kriegsverdienstkreuz
1 . Klasse verliehen wird . Der Reichsbauern¬
führer hatte die deutsche Presse zu einem Emp¬
fang im Kaiserhof eingeladen. Staatssekretär
Backe sprach über die Ernährungsfrage undverwies auf die Tatsache, daß wir bisher ein
Volk ohne Raum waren, daß wir jetzt aber
davorstehen, ein Raum ohne Volk zu werden.
Daher sei als Voraussetzung für eine gesunde
Agrarpolitik gerade jetzt im Kriege die gesunde
Ernährungspolitik nötig. Auch in Zukunftwerde das Altreich die Grundlage der deutschen
Ernährungswirtschaft bleiben, doch werde vorallem der Osten die Lücke schließen , die in der
Ernährung unseres Volkes noch offen ist. be¬
sonders durch den Anbau von Getreide und
Oelfrüchten. Es kam darauf an, ob es gelingenwerde, den Osten nach den Kriegshandlungen
so schnell wieder auszubauen, daß aus ihm eine
Kompensation werde erfolgen können. Wir
können heute sagen , daß das möglich gewesen
ist, wir haben es geschafft . Staatssekretär Backe
stellte das ausdrücklich fest und fügte hinzu,daß wir über das Ernährungstal hinweg sindund es nach menschlichem Ermessen nur besserwerden könne . Er betonte aber auch , daß dieser
große Erfolg außer dem Heldentum unserer
Truppen der Einsatzbereitschaftder Bauern und
Landarbeiter zu danken ist, die hier im Altreichoder draußen angesetzt ihre Pflicht in vorbild¬
licher Weise sowohl in der Erzeugung als auchin der Ablieferung getan haben. Nun überlegeman bereits , welche Maßnahmen zu treffen
sind für das fünfte Kriegswirtschaftsjahr . Es
werde neue große Leistungen von allen ver¬
langen, aber dank des bisher Erreichten auch
manche Besserung und Erleichterung möglich
machen . Nach wie vor gelten für die deutsche
Agrarpolitik die drei Grundsätze: 1. die Er¬
zeugung auf höchsten Touren laufen zu
lassen , 2. alles zu versuchen und einzusetzen,
daß die Erzeugung nicht abnimmt , sondern
noch gesteigert wird , besonders durch Hinzu¬
nahme der eroberten und besetzten Gebiets
im Osten , Norden und Westen , und drittens
Reserven aufzuspeichern, um Ernteausfälle
wettzumachen und den Anschluß an die neue
Ernte zu finden. Heute könne es ausgesprochenwerden, die seinerzeitigen Kürzungen der Brot-
und Fleischrationen waren erforderlich, sonst
hätten wir den Anschluß an die diesjährigeErnte nicht gefunden. Die Entwicklung der
Dinge aber hat es ermöglicht, diese Kürzungenwieder aufzuheben, und läßt die Aussicht auf
weitere Verbesserungen zu . Der Führer habees ausgesprochen: Wir sind aus dem Ernäh¬
rungstal heraus . Auch die damit zusammen¬
hängenden Probleme der Siedlung und der
Bevölkerungspolitik im Altreich und besondersin den heimgekehrtenund neu gewonnenenGe¬
bieten im Osten werden zur gegebenen Zeit ge¬
löst werden. In dieser großen Zuversicht be¬
geht das deutsche Volk in allen Gauen am kom¬
menden Sonntag denErntedanktag, den Kriegs-
Verhältnissenentsprechend . In Sonderveranstal¬
tungen der Gauleitungen der NSDAP finden
in allen Gauen weitere Veranstaltungen statt,in denen die Verleihung von Kriegsverdienst¬
kreuzen 2. Klasse und Kriegsverdienstmedaillen
durch die Gauleiter erfolgt. Dabei werden auch
die Gausieger im Leistungswettbewerh der
Milcherzeugungsschlachtmit Diplomen ausge¬
zeichnet . In den Landkreisen und Landorts¬
gruppen der Partei finden außerdem örtliche
Erntedankfeiern statt, bei denen dem Hoheits¬
träger die Erntekrone überreicht wird . Dors-
gemeinschaftsabendeschließen sich an . Im Rah¬
men dieser Feiern erfolgt die Auszeichnung
und Ehrung der Landarbeiterjubilare für zehn-
bis fünfzigjährige Tätigkeit durch Ueberreichung
von Ehrenurkunden und Ehrengaben der Lan¬
desbauernführer , ferner die Freisprechung der
Landarbeitslehrlinge , die ihre zweijährige Lehr¬
zeit beendet haben. Diese Ehrung ist nicht allein
als Würdigung der besonderen Leistungen der
einzelnen gedacht , mit ihr werden die Ausge¬
zeichneten gleichsam als Repräsentanten des ge¬
samten deutschen Bauerntums geehrt. «kr.

..Wieder ins Schwarze
getroffen !"

Erklärte uns ein Diplomat in Rom
zur Führerrede

Llsons Oralitmslckuog
sa Rom, 2. Oktober.

Aus den Kommentaren der italienischen
Blätter und den Aeußerungen halbamtlicher
Kreise in Rom ergibt - sich folgende Stellung¬
nahme zur Rede des Führers : Es war eine
„mathematische, fein füsilierte und logische"
Rede, die genau den Umständen entsprichtund
kein Wort zu viel und keines zu wenig enthält.
Der Führer beschränkte sich auf Tatsachen, seine <
Rede wirkte wie ein vernichtender Wolkensturz,
dep alles wegwischt . Was sollen London und
Washington antworten ? Die Leitartikel stehen
unter dem Leitwort des Führers : „Wir glauben
an den Sieg . " Sie betonen mit besonderer
Genugtuung seine Worte über die Kriegs¬
leistung der italienischen Soldaten an der Om
front . Die Reaktion in England ist noch
schwach; man versucht krampfhaft — wie immer,
wenn man sich nicht zu wehren weiß —
Rede des Führers zu parodieren und dur«
kindische Einwendungen abzuschwächen . Abe
gerade dieser Versuch zeigt, daß der Fum,
wieder ins Schwarze getroffen hat. „ Er tr >
die verwundbarste Stelle der anglo-ameri-
Nischen Agitation "

; so erklärte mir der G-
sandte eines neutralen Staates in Rom-



^ 7. 1.
Der Rundfunk am Sonnabend

Reichsprogramm:
Otto Frickhgfer und Franz Hauck dtrigieren von ID
bis 11 Uhr unterhaltsame klassische Weisen mit So¬
listen , darunter eine venezianische Suite für Kammer-
orchesier von '

Galuppi -Stüber . — Stabsmusikmeister
Tetchmann und Musikmeister Fries bieten von 11 bis.
11.3II Uhr . Konzertante Blasmusik " mit Harald Genz-
mers „Aufklang "

, einem symphonischen Scherzo von
Erwin Dresse ! u . a . — „Der verliebte Lautsprecher"
unterhält von 16 — 13 Uhr mit heiteren Weisen mit
dem Breslauer Rundfunkorchester unter Leitung von
Friedrich Weibhaupt , der Kapelle Willi Steiner und
Solisten , — Das „Deutsche Tanz - und Unterhaltungs¬
orchester" unter seinen Dirigenten Franz Grothe und
Georg Häntzschel bringt unter solistischer Mitwirkung
des Akkordeonsolisten Albert Vossen zeitgenössische
Musik in eigener Bearbeitung von 20 .20 —21 Uhr . —
Mit einem „Perpetuum Mobile "

, einer „Musik für
junge Herzen " und der Sendung „Immer weiter froh
und Heiter " mit den Kapellen Jan Hoffmann , Max
Schönherr , Karl Eisele , Willi Butz u . a. ab 22,30 bis
2.00 Uhr klingt die Woche aus.

Deutschlandlender:
Walter Hagener singt Hans Pfitzners Ballade „Die
Heinzelmännchen ", der Frauenchor des Theaters der
Stadt Straßburg bringt Schumann - Bearbeitungen
von Pfrtzner im Nachmtttagskonzert , das unter Lei¬
tung von Hans Rosbaud von 17 .10— 18,30 Uhr Schu¬
mann und Pfitzner gewidmet ist . — August Vogt
leitet von 20 .1S— 21 Uhr ein unterhaltsames Konzert
von Franz Schubert und Hermann Götz bis zu Kurt
Gillmann , dessen Orchesterlied von Rudolf Gonszar
gesungen wird.

Platzkonzert
Am Sonntag spielt wieder das Musikkorps

eines Jnfanterie -Ersatz -Regiments in der Zeit
von 11.30 bis 12 .30 Uhr auf dem Cäcilienplatz.
Folgendes auserlesene Programm wird auf¬
geführt:
1. Deutschlands Wafsenehre , Marsch H. L. Blankenburg
S. Dramatische Ouvertüre .

'
Franz von Blon

Z. Die Geheimnisse der Etsch , Walzer . Felice Carena
Präludium , Chor und Tanz aus „Das
Pensionat " . . . . Franz von Suppe

8. Großes Potpourri a . d. Op . „Paganini " Franz Lehar
K. Bon Sieg zu Steg , Marsch . . . . Franz Uhrhan

Oldenburgisches Staatstheater
Heute , Sonnabend , 17 Uhr : „Friederike "

, Sing¬
spiel -Operette von Franz Lehar . Freier Verkauf . —
Ende 19 .30 Uhr.

Morgen , Sonntag , 10 .30 Uhr vorm . ; „Quadrille ",
Lustspiel von Karl Erdmann Michel . Ende 12 .45
Uhr . Freier Verkauf.
18 Uhr : „Friederike ", Singspiel -Operette von
Franz Lehar . Freier Verkauf.

Mit Beginn der kommenden Woche nehmen die Vor¬
stellungen im Staatstheater um 17 .30 Uhr ihren
Anfang.

^ HL Oldenburg, 3. Oktober.
Heute und morgen besuchen 170 Bauern und

Bäuerinnen , Landarbeiter und Landarbeiterin¬
nen aus allen Kreisen des Landes an Weser
und Ems ihre Gauhauptstadt Oldenburg. Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Paul Wegen er
selbst hat sie als seine Gäste geladen. Diese hohe
Ehre wurde ihnen zuteil für ihren Fleiß und
für ihre Leistungen auf ihrer Scholle und in
ihrem landwirtschaftlichen Betrieb. Nach der
Begrüßung durch den Stellvertretenden Gau¬
leiter Joel im Landtagsgeväude, werden fie
heute nachmittag einer Festaufsührung im
Staatstheater beiwohnen und am Abend im
Schloß von der Stadtverwaltung empfangen.
Morgen aber, am Erntedanktag des
Kriegsjahre 1912, wird ihnen der Gauleiter im
Großen Schlotzsaal und in einem festlichen
Rahmen seine Anerkennung aussprechen und
ihnen im Namen des Führers das Kriegs¬
verdienstkreuzüberreichen.

Diese Männer und Frauen find auserwählt
aus der großen Masse ihresgleichen, die mit
ihnen und neben ihnen die Ernährungsschlacht
1911/42 geschlagen und mit einem vollen Sieg
gekrönt haben. Sie haben mit jenen acht aus
unserem Gau , die am Erntedanktag in der
Reichshauptstadt Gäste des Führers sind, ihre
besondere Ehre darin gelegt , mehr zu arbeiten
und mehr zu leisten in dem Ringen um die Er¬

nährung unseres Volkes — mehr zu arbeiten
und mehr zu leisten also auch für uns in der
Stadt , die wir unser Brot aus ihrer ersten
Hand empfangen. Sie halfen mit, einen unserer
grimmigsten Feinde, den Hunger, zu besiegen.
So sind sie « ns wert, und wir wollen sie ehren
wie wir unsere Soldaten ehren und wert er¬
achten , die den bewaffneten Feind von den
Grenzen unseres Reiches vertrieben.

Niemand von allen, die die Hände regen,
muß so nach eigenen inneren Gesetzen werken,
wie der, der die Scholle beackert . Der Herrgott
nur ist sein Arbeitgeber, und was er seinem
Boden abringt — gerade in dieser Zeit —
hängt von dem Maß ab, wie er sich der Ge¬
meinschaft verpflichtet fühlt. Die heute und
morgen in unserer Mitte weilen, haben ein
hohes Maß davon bewiesen. Wir sind ihnen
zum tiefsten Dank verpflichtet für ihre Pflicht-
treue und für ihren Arbeitsfeier, der uns allen
das harte Kriegslos an einer entscheidenden
Stelle erleichtern half. In dieser Dankbarkeit
grüßen wir die Männer und Frauen , die Abge¬
sandten des Landvolkes an Weser und Ems,
und heißen sie herzlich willkommen in der
Hauptstadt unseres Gaues , in Oldenburg, das
in seiner 500jährigen Geschichte seine boden¬

ständige Kultur , seinen soldatischen Charakter
und sein bestes Blut zum guten Teil aus dem
bäuerlichen Element unserer Heimat bezogen
hat und stets stolz daraus gewesen ist.

Wehrmacht und Schule
Mit der Zusammenarbeit von Wehrmachtund

Schule befaßt sich ein Erlaß des Reichsministers
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
vom 1. August. Die Richtlinien beschäftigen sich
mit der erwünschten Zahl der Vorträge und
ähnlicher Veranstaltungen zum Zweck der Nach-
wuchsgewtnnung. Eine Ueberbelastung der
Jugend mit derartigen Veranstaltungen soll
vermieden werden. Man beschränkt fie auf
etwa vier Truppenbesuche, Besichtigungen, Vor¬
träge (Filmvorträge ) im Jahre für die oberen -
Jahrgänge der mittleren und höheren Schulen
und auf vier Vorträge usw. für Berufsschüler
in der Lehrzeit (drei Jahre ) . Der Befehlshaber
des Wehrkreises wird mit den Beauftragten

Oldenburgs Sg HW dem Weihnachtsmann
Spielzeugwerk der HI im Bann Oldenburg eröffnet

Der K-Führer des Bannes Oldenburg (91),
Hauptbannführer Frehfe, hatte am Donners¬
tagabend die Führer der Gefolgschaften , Fähn¬
lein und Führerinnen der Gruppen und JM-
Gruppen zu einer Besprechung zusammen-
gerusen, um das Wettrüsten für das KWHW
1912/13 für den Bann Oldenburg (91) und
gleichzeitig auch für das Gebiet Nordsee zu

. eröffnen. An dieser Zusammenkunft nahmen
auch die Ortsobmänner der DAF und die Be¬
triebsjugendwalter und -Walterinnen teil.
Hauptbannführer Freyse gab in seinen Aus¬
führungen Beispiele und Anregungen für die
Praktische Gestaltung der Werkarbeit im Bann
Oldenburg. Er rief die Führer - und Führe¬
rinnenschaftauf, ihre ganze Kraft daranzusetzen,
daß das Ergebnis des diesjährigen Wettrüstens
das des Vorjahres noch bei weitem übertreffe.
Hauptbannführer Frehse wies dann besonders
auf die Arbeitsanweisung der Reichsjugend¬
führung hin , die in diesen Tagen an alle Ein¬
heiten zum Versand gelangt, und die Modell¬
bogen und Zeichnungenfür die anzufertigenden
Gegenstände enthält.

^Danach sprach der stellvertretende Kreis-
obmann der DAF , Pg . Hennings. Er er¬
klärte, daß auch die DAF die Spielzeugaktion
der HI weitestgehend unterstützen werde. Die
Jugendlichen in den Betrieben sollen stärkstens
mit eingesetzt werden, da hier die besten Vor¬
aussetzungen für die Herstellung der Arbeiten
gegeben sind . Schon im vorigen Jahre hat . hie
schaffende Jugend Oldenburgs in zwei großen
Leistungsschauen Zeugnis abgelegt von ihrem
Fleiß . Auch sie wird die Anzahl der Gegen¬
stände gegenüber . dem Vorjahre noch um ein
beträchtlicheserhöhen.

In Einzelaussprachen der Führer und Führe¬
rinnen mit den für sie zuständigen Otzts-
obmännern der DAF und den Betriebsjugend-
waltern und -Walterinnen wurden alle sich er¬
gebenden Fragen , vor allem die Beschaffung
von Material , Werkzeugen und Welträumen
sowie die Gestellungvon Fachkräften, besprochen.
So wird sich auch Oldenburgs Jugend ganz in
den Dienst dieses Kriegseinsatzes stellen und
den weihnachtlichenGabentisch unserer Kinder
mit decken helfen.

der Weyrmachtteile die beabsichtigten Maß¬
nahmen, Ort und Zeit der Veranstaltungen im
Einvernehmen mit den Schulbehörden und den
Dienststellen der HI klären. Die Veranstal¬
tungen werden an unterrichtsfreien Nach¬
mittagen durchgeführt. Möglichst werden Klassen
mehrerer Schulen zusammengefatzt. Zur Ver¬
meidung von zeitlichen Ueberschneidungenmit
dem HJ -Dienst wird mit den Standortführern
der HI Fühlung genommen.
Verbrauchsregelung für die HJ-

Kleidung
Der Reichsbeauftragte für Kleidung und ver¬

wandte Gebiete hat mit Zustimmung des Son¬
derbeauftragten für die Spinnstosfwirtschaft
und im Einvernehmen mit dem Reichsschatz¬
meister der NSDAP den Warenverkehr mit
HJ -Kleidung geordnet. Es ist in der betr. Be¬
kanntmachung Nr. 34 (Reichsanzeiger vom 30.
9 . 42) vorgesehen, daß kleiderkartenpflichtige
HJ -Kleidung auf die Reichskleiderkarte ab¬
gegeben wird , und zwar im allgemeinen zu
etwa der halben Punktzahl der sonst für die
entsprechendenKleidungsstücke vorgeschriebenen
Punktwertung . Der Verkauf von HJ -Kleidung
darf auch in Verbindung mit der Reichskleider¬
karte nur unter Vorlage des Ausweises der
betr. Gliederung erfolgen.

* 75t»hriges Gefchäftsjubiliium. Ami . Oktober
d . I . konnte das Geschäft des Tischlermeisters
G u stav Havekost, hierselbst, Kleine Kirchen¬
straße 4, aus ein 75jähriges Bestehen zurück¬
blicken . Der Vater des jetzigen Inhabers,
TischlermeisterAugust Havekost, gründete
das Geschäft am 1 . Oktober1867 in dem gleichen
Hause in der Kleinen Kirchenstratze , in dem es
noch heute betrieben wird . Seit dem Tode des
Gründers , 1897 , führt dessen Sohn , Tischler¬
meister Gustav Havekost , der als Präsident der
Handwerkskammer und damit als Führer des
oldenburgischenHandwerks eine geachtete Stel¬
lung einnimmt , den Betrieb. Das 50jährige
Geschäftsjubilum 1917 fiel in den Weltkrieg,
währenddessen der jetzige Inhaber in Rußland

NSDAP , Ortsgruppe Bloherfelde
Sonntag , 1. Okt., 16 Uhr , im Kameradschaftsheim

am Quellenwcg Erntefcier für die Ortsgruppen Blo¬
herfelde , Eversten und Gartentor . Es wirken mit : HI,
BDM , Heimatverein Wechloy . Alle Volksgenossen find
herzlich eingeladen.

NSDAP , Ortsgruppe Ohmstede -Etzhorn
Am Sonntag , 4 . Okt., 16 Uhr , Ernteseier sei

Stührenverg in Etzhorn , verbunden mit Ausstellung
landwirtschastlicher Erzeugnisse und Konzert von Mit¬
gliedern des Gaumusikzuges des Reichsarbeitsdienftes,
NSDAP , Ortsgruppe Neuenkruge

Heute , Sonnabend , 3. Okt., 20 Uhr , Pslichtversamm-
lung sämtlicher Politischen Leiter , Führer und Füh¬
rerinnen der Gliederungen bei Pg . H . Bremer,
Neuenkruge . Sämtliche Parteigenossen sind herzlich
eingeladen.
NSV , Ortsgruppe Drielake

Montag , 5. Okt., 20 Uhr , Versammlung sämtlicher
Zellen - und Bloüwalter in der Geschäftsstelle Bremer
Heerstraße 129 . Ich erwarte restlose Beteiligung.

Ortsgruppenamtsleiter.

Vor dem Feinde stand . Dem jetzigen Inhaber
ist es gelungen, das Geschäft , in dem stets der
Qualitätsgrundsatz gewahrt wurde, aus eine be¬
achtliche Höhe zu bringen.

* Deutsches Kreuz in Gold für Overbann¬
führer Ganse. Oberbannführer Ganse, der als
Oberleutnant im Osten eingesetzt ist, erhielt das
Deutsche Kreuz in Gold. Oberbannfüyrer Ganse
war früher Verbindungsführer des HJ -Gebtets
Nordsee zur Gauleitung Osthannover und
längere Zeit auch Stabsteiter in der Gebiets-
sührung in Oldenburg.

* Kammermusik. Die Oldenburger Kammer¬
musikvereinigung ladet im heutigen Anzeigen¬
teil zum Erwerb eines Anrechtes für vier
Konzerte ein . Das erste Konzert findet am
Montag » dem 12. Oktober 1942 , um 19 Uhr im
kleinen Schloßsaal statt und ist dem Schaffen
Ludwig van Bethovens gewidmet. Zur
Ausführung kommen das Streichquartett op. 18
Nr . 3 in O-äur und das Streichquartett op. 131
in ots-moli . Anrecht- und Einzelkarten in
Sprengers Musikalienhandlung. Achternstraße.

» Achtung , KdF-Zehneranrechtler. Die nächste
Vorstellungfindet am Mittwoch, dem 7. Oktober,
statt. Kartenabholung heute, Sonnabend , Mon¬
tag und Dienstag.

* Die August-Hinrichs-Bühne weist daraus
hin , daß den bisherigen Anrechtsinhabern ihre
alten Plätze bis zum 9. Oktober Vorbehalten
bleiben. Bis dahin nicht erneuerte Anrechte
werden anderweitig vergeben. Neue Anrechte
können täglich in der Geschäftsstelle der NSG
„ Kraft durch Freude " gezeichnet werden. Ge¬
schäftszeit durchgehend bis 16 Uhr.

* Sonntags wieder Familienvad in der
Oefsentlichen Badeanstalt. In der Oeffentltchen
Badeanstalt an der Huntestraße wird ab morgen
vormittag wieder das Hallenschwimmbad für
alle Volksgenossen und Volksgenossinnen von
9)1 bis 12)1 Uhr geöffnet sein. Damit wird
einem großen Bedürfnis Rechnung getragen,
denn groß ist die Zahl der Schwimmlustigen,
die wochentags durch ihre Berufsarbeit Ver¬
hindert sind , ein erfrischendesBad nehmen zu
können. Das Familienbad sorgt hier für Ab¬
hilfe. ^ , ,

'
* Alterszulage jetzt verdoppelt. Die Gau¬

dienststelle der NSKOV in Oldenburg gibt be- ,
kannt, daß die Verordnung über die Gewäh¬
rung einer Alterszulage für Wehrdienst-
beschädtgte vom 20. April 1941 geändert worden
ist . Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1942 erhalten
nunmehr ehemalige Angehörige der deutschen
Wehrmacht, die das 55. Lebensjahr vollendet
haben, zu ihren VersorgungSgebührnisfen eine
Alterszulage von insgesamt 120 RM jährlich.
Bisher betrug die Alterszulage 60 RM jährlich.
Die Alterszulage wird in Monatsbeträgen zu¬
erkannt und monatlich im voraus gezahlt.

* Deutschunterrichtfür ausländische Arbeiter.
Da Verluste an Zeit und Arbeit vermieden

Oie eiEMrie (Zöttin
17. Fortsetzung

„ Nein"
, erwiderte Skold. „ Suskewitt hatte

Olga am Strand kennengelernt; dadurch war er
m das Haus gekommen. Reinwald freute sich
über jede neue Erscheinung, weil er immer
glaubte, es könnten sich ihm neue geschäftliche
Beziehungen eröffnen. So war er nun einmal.
Doch der Maler Suskewitt konnte ihm natürlich
nichts bieten, und deshalb interessierte er sich
auch nicht für ihn . Suskewitt kam überhaupt
ziemlich selten."

„Und was können Sie mir darüber sagen,
Signortna ? "

„Ich entsinne mich nur "
, antwortete Cena.

»daß Vater Suskewitts Bilder nicht leiden
konnte . Er verstand wohl zuwenig von diesen
Dingen. Als Menschen mochte er ihn sonst,
glaube ich, ganz gern."

„Ihre Schwester war mit Suskewitt be¬
freundet? "

„ Mein Gott , sie hatte immer einen ganzen
Schwarm Verehrer um sich herum !"

„ Suskewitt befand sich unter diesen Ver¬
ehrern? "

„ Das wollte ich damit nicht gesagt haben,
Signore ! Ich wollte Ihnen nur klarmachen , wie
sehr Olga belagert wurde, und daß es mir un¬
möglich war , alle diese Beziehungen zu durch¬
schauen . Ich wußte nicht, wie sie zu dem oder
lenem stand. Sie flirtete gern, wenn ste auch so
Mt wie verlobt war ."

„Sie wissen also nicht, wie sie persönlich zu
Suskewitt stand? "

„ Nein. Er war auch kein so häufiger Gast.
Ich weiß nur : Er war immer aufmerksam und
liebenswürdig. Ich habe ihn als sehr an¬
genehmen Menschen in Erinnerung ."

Coppi drückte auf den Klingelknops. Der
Diener trat ein und erhielt die Weisung, Skold
wieder abzuführen . ^ „ . . . ^Bevor Skold ging, verneigte er sich leicht vor
Cena, wobei ein seltsam weiches Lächeln über
seine Züge «litt . Sie sah ihn dabe, groß und
fassungslos an . . . Die Tür schloß sich hinter
Ihm.
. „Signorina , wie lange bleiben Sie noch in
Florenz? " erkundigte sich Coppi.
^ Sie antwortete nicht gleich . Ae starrte immer
noch auf die Tür , hinter der Skold soeben ver¬
schwunden war . Doch dann riß sie sich zu-
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sammen. „ Wie lange ich noch bleibe? Ich mutz
spätestens morgen vormittag zurückretsen ."

„ Sagen Sie mir , bitte, Ihre Meinung : Sie
sind anscheinend nicht davon überzeugt, daß
Skold der Mörder ist ? "

„ Nein, ich Sin es auch nicht !" rief sie in tiefer,
leidenschaftlicher Erregung . „ Warum sollte er
Olga erschossen haben ? Es ist unmöglich! Olga
kannte sicherlich einen Menschen , den sie vor
uns verheimlicht hat — und der ist der
Mörder !"

„ Wo wohnen Sie m Florenz ? "
Sie nannte ein Hotel
„ Wollen Sie mir heute noch zur Verfügung

stehen ? " fragte Coppi.
Wir verabschiedeten uns von ihm. Ich ge¬

leitete Cena .in ihr Hotel. In der Halle reichte
sie mir die Hand. Sie sagte, es sei mit ihrer
Kraft zu Ende. Ich fuhr zu Albertini hinaus.

Am Abend kam Eena mtt emer Pserde-
droschke . Sie blieb eine Weile allein an Olgas
Lager. Dann saß sie mit mir auf der Terrasse.
Sie weinte. "

Nachdem sie sich beruhigt hatte, teilte sie mir
mit, daß sie an der Bestattung nicht teilnehme;
ste dabe bereits von Olga Abschied genommen.
Sie fahre schon am anderen Vormittage. In
Wien warte man aus sie. Endlich hätte sie sich
eine größere Rolle erkämpft. Sie habe nur
diesen kurzen Urlaub nehmen können . Wenn sie
länger ausbleive , gefährde ste ihre augenblick¬
liche Position.

Ich fragte : „ Hat Coppi dich noch einmal
rufen lassen ? "

„Ja .""Unk, _ ?«
Sie antwortete nicht . Sie blickte in die blaue

Dämmerung . Von Florenz herauf klang das
Heer der Kirchenglocken . Am anderen Morgen
silhr ich wieder zu Coppi. /

Er empfing mich sofort, und er sagte mir . er
habe nunmehr alle Möglichkeiten erschöpft . Die
Untersuchung sei sorgfaltigst geführt worden,
habe aber keine weiteren Ergebnisse erbracht.
Gestern noch sei- von ihm eine alte Frau ver¬
nommen worden, die in Suskewitts Haus
wohne, und die ausgesagt habe, sie hätte wahr¬
scheinlich Skold an jenem Abend in der Dämme¬
rung auf der Treppe gesehen . Zwar neige er
nicht dazu, eine so unsichere Aussage zu über¬

schätzen , aber jedenfalls müsse er sie in Rech¬
nung stellen . Wenn nicht bald ein überraschendes
Moment auftauche, sei er gezwungen, Skold und
Lerk aus der Hast zu entlassen . .

Ich fragte : „ Und die Haltung Fräulein

„ War ziemlich sonderbar. Ich bin fest über¬
zeugt, daß sie etwas weiß."

„ Wie meinen Sie das ? "
Er sah mich groß an . Dann : „ Sie weiß etwas

von der Skulptur . Zwischen ihr und Skold
besteht ein gewisses Einverständnis ."

„Und noch etwas mehr, Signore !"
„ Sie haben recht "

, antwortete er, „ es besteht
eine ganz besondere Beziehung zwischen diesen
beiden Menschen . Ich müßte mich sehr, tauschen,
wenn nicht seit den Wiener Tagen diese Cena
Reinwald in Skold verliebt ist. Er weiß es, und
er nutzt es aus ."

„ Vielleicht fand sogar eine beiderseitige An-
näherung statt . . ." . ^ ^ ^

„ Möglich; durchaus möglich . Auf jeden Fall
weiß er, daß er aus sie bauen kann und daß sie
nichts verrät . . . Aber nun kommt mein Ein¬
wand, Herr Hartinger : Dürfen wir überhaupt
diese griechische Skulptur mit dem Mord m
Zusammenhang bringen ? Gehen wir da nicht
viel zu weit ? "

Coppi sprach noch einmal den ganzen Fall
mit mir durch . Zum Schluß äußerte er
folgendes: „ Wir können Skold werter beobachten
lassen — das ist die einzige Möglichkeit , die
uns nach seiner Enthaftung noch bleibt. Ich
werde es versuchen . Natürlich ist es nur eine
gewisse Zeit hindurch möglich . Bedenken Sie,
daß er dauernd auf Reisen lebt !"

„ Oh "
, sagte ich, „ es gibt noch eine andere

Möglichkeit 1"
^ „Und die wäre ? "

„ Die „Thronende Göttin/' aufzuspüren!"
Coppi zuckte lächelnd die Achseln . Eine

Stunde spater brachte ich Cena an die Bahn.
Sie weinte wieder, aber ich fand kein Wort der
Tröstung.

Ich war viel zu sehr davon überzeugt, daß
sie Olgas Geheimnisse kenne . Sie hatte sie nur
deshalb nicht aufgedeckt , weil sie Skold liebte.
Ja , sie liebte diesen Mann ! Und ste glaubte an
ihn. Sie hielt ihn nicht für den Mörder. Trotz¬
dem hätte sie unbedingt das bekunden müssen,
auch wenn sie Skold damit irgendwie blobstellte.
Es mutzte ihr klar sein , daß sie, indem ste
Skold zu schützen vermeinte, damit vielleichtden
.Mörder deckte.

Am liebsten hätte ich ihr gesagt , was ich von
ihr dachte . Aber ich bezwang mich . Ein gut Teil
des Hasses , den ich für Slold empfand, über¬
trug ,ch nun auch auf ste.

Am späten Nachmittage war Olgas Bestat¬
tung . Älbertint und ich, wir beide übergaben
das , was sterblich an ihr war , der toskanischen
Erde . —

Damit endeten die Aufzeichnungen.
*

Als Hartinger am nächsten Morgen wie
immer um sechs Uhr aufstand, war das Wetter
trüb und unfreundlich. Ueber den Karawanken¬
kamm wandelte schweres , dunkles Gewölk , und
von den Tauern wehte der kühle Nordwest. Es
roch nach Regen.

Trotzdem unternahm er seinen Spaziergang
in den Bergwald ; Elarissa begleitete ihn. Hier
im Wald war er vor dem Wind geschützt. Hier
wollte er seinen Kampf ausfechten.

Cena würde heute vormittag kommen . Wie
sollte er sie empfangen? Würde ste nicht sofort
seine veränderte Stimmung bemerken?

Er setzte sich auf einen vom letzten Sturm
gefällten Baumstamm und versank in seine
Träumereien.

Genau so wie vorgestern stand Eena vor ihm:
frisch und jung, in ihren langen grauen Flanell¬
hosen . Ihre fröhlichen Augen blitzten, und ihr
warmes , dunkles Organ klang auf : „Ja , wo
hast denn die Buben ? Nicht mitgebracht? Ich
hält ' ste so gern wiedergesehen — sie sind so
herzig!" Sie liebte die Kinder, das stand fest;
darin war nichts von Verstellung, von Schau¬
spielerei.

Seine Gedankenwandelten zurück : Im letzten
Herbst war er nach Wien zur dortigen Aus¬
führung seiner „Halsbandkomödie" gefahren.

Am nächsten - Morgen hatte Cena ihn in
seinem Hotel angerufen. Etwas befangen ihre
Stimme . Sie habe gestern sein neues Stück
gesehen — ste gratuliere zum Erfolg . Sie sei
genau so begeistert wie alle Leute. „Das sind
Rollen, Rolf ! Mein Gott, wenn ich die Gräfin
hält ' spielen dürfen — !"

„ Wie geht es dir . Cena ? "
Sie nannte die Bühne , an die sie jetzt ver¬

pflichtet war . „ Du, ich spiel heut abend die
Franziska in der „ Minna " . Willst mich nicht
anschauen kommen ? Ich tät mich freuen, wenn
du kämst . Sehr tät ich mich freuen . . ."

Wie weich und lockend das klang . Doch er
hatte sich gewehrt. Ihm vleibe nur wenig Zeit,
und schon morgen müsse er reisen.

(Fortsetzung sorgt)



Für de« oldenbueger Kleingarten
Nichtiges Einmieten von Gemöie

werden, wenn möglichst viele ausländische
Arbeiter Deutsch kennen , veranstaltet das Amt
für Arbeitseinsatz der DAF in allen Gauen
Deutschkurse für ausländische Arbeiter. Es
werden dafür besondere Lehrbücher heraus¬
gegeben.

* UnfallversicherungselbständigerHandwerker.
Wenn selbständige Handwerker zur Behebung
von Flieger- und Flakschäden im Sondereinsatz
eingesetzt werden, werden sie . nach einem Erlaß
des Reichsarbeitsministers gegen Unfall und
Berufskrankheit durch die zuständige Berufs¬
genossenschaft versichert.

* Zur Bekämpfung der Kohlweißlingsraupen.
In den letzten Wochen wurden verschiedentlich
den Tiergesundheitsämtern verendete Enten
eingesandt; als Todesursache wurde das Auf¬
fressen von Kohlweitzlingsraupen sestgestellt.
Man unterlasse daher, Enten zur Vertilgung
von Kohlweißlingsraupen auf Felder mit Kohl
oder Steckrüben zu treiben, die stark von
Raupen befallen sind.

»
Bad Zwischenahn. Eberkörung und

Eliteauktion. Die Ammerländer Schweinezucht¬
gesellschaft ist mit den Vorbereitungen für die
diesjährige Haupteberkörung beschäftigt , die in
der übernächsten Woche in Bad Zwischenahn
stattfindet. Wie in den vergangenen Jahren,
ist mit der Körung wieder eine Eliteauktion
verbunden. Diese Veranstaltung ist auf dem
Ammerlande das größte züchterische Ereignis
des Jahres , das als solches auch diesmal
stärkste Beachtung im ganzen Reich finden wird.

Bad Zwischenahn. Wohin mit den In¬
haftierten? Die bisher im Spritzenhause
eingerichteten beiden Arrestzellen mutzten
anderen Zwecken dienüar gemacht werden, so
daß hier seit längerer Zeit keine Möglichkeit
besteht , Inhaftierte während der Nacht unter¬
zubringen. Dieser Mangel wirkt sich besonders
bei den nächtlichen Kontrollen unangenehm
aus , bei denen in der letzten Zeit wiederholt
fremdländische Arbeitskräfte angetroffen wur¬
den, die sich verbotenerweise Herumtrieben. Es
muß unbedingt wieder eine Möglichkeit ge¬
schaffen werden, diese Elemente für eine Nacht
in das sichere Gewahrsam zu bringen , da sonst
die Kontrollen ihren Zweck verfehlen.

Landgerichtspräsident vr . Rüther Senatsprästdent
Bremen , 1. Oktober.

Lqndgerichtsprästdsnt vr . Rüther , seit 1937
in Bremen tätig , ist zum Senatspräsidenten
beim Kammergerichtin Berlin ernannt worden,
vr . Rüther ist einer der ersten hanseatischen
Richter, die vor der Machtübernahme Mit¬
glieder der NSDAP waren , und bekleidete ver¬
schiedene verantwortlicheAemter in der national¬
sozialistischen Bewegung.

Wir verdunkeln
v. 27 . Sept . bis 3. Okt. von 19 .15 bis 7.00 Uhr

Oldenburg, 3 . Oktober.
Wir unterhielten uns neulich über die Auf¬

bewahrung unseres geernteten Gemüses für
den Winter , und zwar hauptsächlich über das
Einkellern. Wer nicht im Besitz eines geeigneten
Kellers ist oder wer größere Mengen von Ge¬
müse ausbewahren muß, die der Keller nicht
faßt, richtet sich am besten Mieten im Freien
ein und bringt nur einen kleinen Sandeinschlag
im Keller an. Das Gemüse wird dann in
kleinen Mengen zum baldigen Verbrauch aus
der Miete in den Sandeinschlag gebracht . Wir
haben zwar mit der Ernte noch Zeit. Damit
aber nichts verdirbt , wenn der Winter über¬
raschend kommt , wollen wir schon jetzt vor¬
bereiten. In der Eile würde sonst das Ein¬
bringen der Früchte ohne Sorgfalt geschehen,
und wir würden durch Verderb manchen Ver¬
lust haben, den wir uns nicht nur in dieser
Zeit nicht leisten können, es würde auch viel
Arbeit, die wir im Sommer im Garten hatten,
Umsonst gewesen sein.

Vor Ende Oktober mieten wir nicht ein. Wir
lassen also unser Gemüse solange wie eben
möglich in der Erde , damit es gut ausreift,
einige mäßige Kältegrade schaden nicht. Eher
eingemietete Gemüse haben noch nicht abge¬
schlossen und halten sich in der Miete schlecht.
Die innere Haltbarkeit ist maßgebend für er¬
folgreiches Einmieten . Daß wir nur gesundes
und unverletztes Gemüse wählen, ist selbstver¬
ständlich . In Mieten, wie wir sie für Kar¬
toffeln kennen , können wir auch Kohlarten und
Wurzelgemüse überwintern . Wie richten wir
nun diese Mieten ein? Im Garten wählen
wir eine schattige Stelle zum Einlagern aus.
Ist das nicht möglich , so legen wir die Miete
in Richtung von Norden nach Süden an . da¬
mit sie in den Mittagsstunden durch Sonnen¬
einstrahlung nicht zu sehr erwärmt wird , denn
das Lagergut verträgt keine großen Temperatur¬
schwankungen . Außerdem ist wichtig, daß der
Mietenplatz außerhalb des Bereichs erhöhten
winterlichen Grund- oder Schmelzwassersliegt.
Auf schwerem nassen Boden ist es ratsam , die
Mietensohle nicht zu vertiefen, sondern sie auf
die ebene Erde zu legen. Die Miete wird für
Kohl 1 bis 1,20 Meter, für Wurzelgemüse 0,80
bis 1 Meter breit bei beliebiger Länge vor¬
gesehen . Bei güten Bodenverhältnissen, d. h.
bei durchlässigem Boden, wirft man die Grube
20 bis 40 Zentimeter tief aus . Zur Entlüftung
legt man ein Reisigbündel, einen durchgehenden
Strohwisch oder Dränröhren aus . Dann wird
das Gemüse sorgfältig aufgeschichtet , nicht etwa
geworfen oder geschüttelt . Kohl wird mit dem
Strunkende nach oben neben- oder übereinander
gelegt. Zwischen die Wurzelgemüse können wir
eine dünne Sandschicht geben , das erhält sie
besser frisch und verhindert Mäusefraß. In der
Mitte kann die Miete bis 80 Zentimeter hoch

geschichtet werden. Oben bringen wir wieder
Entlüftungen an, die genau wie die Boden¬
entlüftungen aus dem Stapel herausragen
müssen . Um die Miete vor Mäusesraß zu
schützen, kann man in die Entlüftungen Mäuse¬
sraß legen. Die Kohlmiete bedecken wir mit
etwas Stroh oder Kraut und einer dünnen
Schicht Erde . Die Wurzelgemüse decken wir
mit einer 20 Zentimeter starken Erdschicht ab.
Die Entlüftungen bleiben dabei offen. Um die
Mieten bei Frosteintritt weiter abzudecken,
legen wir Stroh , Laub, Bohnen- oder Kar¬
toffelkraut bereit. Diese Kälteschutzschicht bringen
wir jedoch nur bei starkem Frost aus und decken
sie mit Erde ab . Die Stärke dieser Schutzschicht

Der VfB Oldenburg hat morgen noch einmal Platz¬
vorteil . Wieder erscheint ein Osnabrücker Gegner.
Schinkel 04 ist dem VfB und auch Oldenburgs Publi¬
kum keine unbekannte Mannschaft, denn zwei Jahre
vor Kriegsbeginn standen die VfBer mit ihrem mor¬
gigen Gegner im Kampf um den Aufstieg zur Gau-
liga . Den Schtnkelern geht ein guter Ruf voraus.
Im ersten Punktspiel landeten sie einen 3 : 1-Sieg über
den BSV , der am letzten Sonntag Werder einen
Punkt abnahm . Uebcrraschsnd kam allerdings am
letzten Sonntag die ,4 :1-Niederlage gegen den Neu¬
ling Bremerhaven 93. Dieses Ergebnis zeigt recht
deutlich, wie ausgeglichen die Gauklassenmannschaften
durchweg sind, und daß hier die Tagessorm von
großer Bedeutung ist . Der VfB verlor gegen Osna¬
brück 97 mit 5:1 recht unglücklich. Wenn die Mann¬
schaft , die eine Umstellung erfährt , die sich günstig
auswirken wird (Wiese ist auch wieder dabei) , mit
dem Einsatz bei der Sache ist , wie dies in der
zweiten Halbzeit am letzten Sonntag der Fall war,
dann sollte u. U. die Möglichkeit eines Teilerfolges
bestehen. Für die Blauweitzen kommt es jetzt daraus
an, auf eigenem Platze alles aufzubieten , um zu
Punkten zu kommen. Zweifellos werden sich am
Sonntag wieder Oldenburgs Sportfreunde in Hellen
Scharen auf dem VfB -Platz einfinden. Spielbeginn:
15 .30 Uhr.

Die weiteren Paarungen der Gauklasse lauten:
Wilhelmshaven 05 — Bremer SB
ASB Blumenthal — Bremerhaven 93
Osnabrück 97 — Bremer Sportfreunde

Das ' Spiel Werder— VfL Osnabrück mußte verlegt
werden, weil Werder das Tschammer-Pokalspiel gegen
den LSV ^ Stettin zu bestreiten hat . Schasst Werder
den Eintritt in die Vorschlußrunde? Trotz des
schwachen Spiels gegen den BSV trauen wir den
Bremern einen Sieg zu . In den Punktspielen er¬
warten wir Wilhelmshaven 05 , Osnabrück 97 und
Bremerhaven 93 in Front.

Zwei Spiele der 1. Klasse
Die Staffel Oldenburg der 1. Fußballklasse setzt

die vorgesehenen Punktspiele fort , trotzdem noch nicht

Wird durch die Strenge des Winters bestimmt.Nun werden auch die Entlüftungen geschlossen
jedoch so, daß wir sie bei milderer Witterungwieder öffnen können. Vorschriftsmäßig und
sorgfältig eingemietetes Gemüse hält sich bis
zum Frühjahr frisch.

Im Obstgarten legen wir jetzt Leimringe
gegen den Frostspanner an. Die Baumstämme
werden durch Abbürsten mit der Drahtbürste
und den Baumkratzer gründlich gereinigt. Wir
verhindern dadurch, daß sich allerlei Schädlinge
hinter der Rinde zur späteren Ueberwinteruiig
ansiedeln. Dann legen wir die Leimringe in
1 Meter Höhe an. Das Weibchen des Frost¬
spanners beginnt jetzt an den Bäumen in die
Höhe zu kriechen , um in der Baumkrone in der
Nähe von Knospen seine Eier abzulegen. Der
früh genug angelegte Leimring hindert es
daran . Von Zeit zu Zeit prüfen wir die Ringe,
ob der Leim noch klebfähig ist.

feststeht, wie es mit den Delmenhorster Mannschaften
wird . Vorerst spielen also die Kreise, Oldenburg,
Vechta und Ammerland . Morgen stehen drei Olden¬
burger Mannschaften im Kampf.

Viktoria Oldenburg —LWSV Oldenburg
Auf dem Viktoriaplatz stehen sich bereits um 10 Uhr

vorstehende Mannschaften im ersten Punktspiel der
neuen Klasse und Serie gegenüber. Im Wanderpreis-
Spiel vor zwei Monaten verloren die Viktortaner
gegen die Soldaten mit 2 :0 . Dieses Ergebnis kann
aber für morgen keinen Anhalt mehr geben, denn
sowohl die Blauroten als auch die Soldaten haben
starke Mannschaftsveränderungen über sich ergehen
lassen müssen. Der Ausgang ist also als völlig offen
zu bezeichnen.

LWSV Zwischenahn —VfL 94 Oldenburg
Der VfL 94 Oldenburg hat morgen in Zwischenahn

die Aufgabe, den LSV Zwischenahn zu prüfen . Hof¬
fentlich können die Grünweißen morgen in bester Be¬
setzung ins Amnierland fahren , denn sonst wird es
schwer fallen, zwei Punkte zu erringen . Das Spiel
beginnt um 16 Uhr.

Fußball der Jugend
Morgen beginnen in den 4.° und L-Jugendklassen

wieder in vollem Umfange die Punktspiele zur neuen
Meisterschaft. Das Jugendfutzballprogramm am mor¬
gigen Sonntag lautet:

15 Uhr : TSV Ohmstede—Rb Cloppenburg
15 Uhr : TuS 76 —Osternburg — BB Cloppenburg
14 Uhr : VfB Oldenburg —TV Eversten
14 Uhr : VsL 94 Oldenburg — Rb Oldenburg
14 Uhr : Elsfleth —VfL 97 3

Jugendaltersklasse L:
14 Uhr : TuS 76 Osternburg—VfL94Oldenburg2
14 Uhr : Viktoria Osternburg — VfB Oldenburg 1
14 Uhr : VfL 94 Oldenburg 1—VfB Oldenburg 2

Die Stadtmeisterschaften der Jugendaltersklass « o be¬
ginnen am kommenden Sonntag.

15 .00 Uhr : Viktoria 1—VfL 941
14 .45 Uhr : Eversten 1—VfL 97 2

Erringt der ViV die ersten Punkte?
VfB Oldenburg —Schinkel 04

stocken SoonisgmorgsuSamNiLndmI
9.30 bis 12.30 vkr

Oeüevtl. öaäesnstall, ^uvlestr . 5. 3979

« geMMil e.8. l». >i. L M WMeMk»
Außerordentliche Generalversammlung am Montag , dem 12 . Oktober 1942,

16 Uhr , in Schlüters Gastwirtschaft zu Wardenburg
Uevergave des Leitungsnetzes an den LandeselektrizitStsverband.

Der Vorstand : H. Barelmann , D . Meyer , D . Gloystein.

Oicisnburgsr Hsrcibuck- vereilrckissk
Oldenburg i. O., Osterstraße 16 — Fernruf 2041

Anmeldung zur Auttisu
am21. Oktober 1S42

Anmeldungen von jungen Kühen und Färsen für die Ver¬
steigerung am 21 . Oktober werden bis Dienstag, den
6. Oktober 1942 , angenommen . Abstammungsschein und Deck-
karte ist einzusenden; die Blutprobe von sämtlichen Auktions-

ttersn ist vor der Auktion rechtzeitig zu nehmest.

KlorNttiNe nawk -rrkfiten
18 . Sonntag nach Trinitatis , den 4. Oktober 1942

(Erntedanktag)
Lamberti -Kirche. 10 Uhr : Pastor Wöbcken : 11.30 Uhr für Kinder : Pastor

Wöbcken ; 17 Uhr Orgelstunde : Landeskirchenmustkdirektor vr Wissig.
Auserstehungskirche. 10 Uhr : Pastor Rühe ; 15 Uhr sür Kinder ; Pastor

Wöbcken.
Dreifaltigkeitskirche. 10 Uhr Pastor vr Schütte ; Kollekte . 11 .15 Uhr

für Kinder.
Friedenskirche. 9 .30 Uhr Predigt ; 10 .45 Uhr Sonntagsschule.
Baptistenkirche. Steinweg 21 . 10 und 16 Uhr Predigt : 11.15 Uhr Sonn¬

tagsschule. Prediger Zehe, Mannheim . ,LandeskirchltcheGemeinschaft, Gemeindehaus , Peterstratze. Dienstag , den
6 . Oktober, abends 8 .15 Uhr : Bibelstunde . Prediger Stedentopf.

Eversten. 10 Uhr : Pastor Pleus.
Wardenburg . 10 Uhr Erntedankfest (Kollektesür Innere Mission) . Danach

Abendmahl . Pastor Thorade.
Ohmstede. 9.30 Uhr Ktnderlehre (alle Konfirmanden ) ; 10 Uhr Erntedank¬

seier. Kollekte . Pastor Bruns . 11 Uhr Taufen . — Dienstag , 19 .30
Uhr : Bibelstunde in der Paftprei.

Osencrdiek. 15 Uhr Erntedank und Taufen . Pastor Bruns.
Rastede. 10 Uhr Kirche (Kollekte) , Kinderlehre Abt. II . Pastor Folkers.
Wiefelstede. 9 Uhr Kinderlehre , Abt . I (8 . Schuljahr ) ; 10 Uhr Gottes¬

dienst (Erntedankfest) . Pastor Kloppenburg.
Sandkrug . 10 Uhr Ktnderlehre im Hause des Ktrchenältesten Freels,

Streekermoor.
Hnntlofe». 16 Uhr Kirche (Kollekte ) .
Kirchhatten. 9 Uhr Kirche sür Kinder ; 10 Uhr Kirche , anschl . Ktnderlehre.
Solle . 10 Uhr : Kirche, Ktnderlehre (Erntedank ) .
Hude. 10 Uhr Gemeinde, Kollekte ; Ktnderlehre ; Taufen (P ) ; 14 .30 Uhr

Kinder.
Neuenhuntorf . 15 Uhr : Kirche (Erntedank ) .
Großenmeer . 15 Uhr Kirche (Kollekte) . Pastor Folkers.
Oldenbrok. 9 Uhr vorm . Erntedankfest, Ktnderlehre . Pastor Blanken.

Elektrische Zuglampe zu verkaufen,
50 RM . Auguststraße 55.
Schöner, brauner Kachelofen zu ver¬
kaufen, 40 RM . Ernst Addlcks , Holle,

. f üMi
äustsrlick urick inusrlick

kekorinkaus
Paul l.ogsmsnn

Osststrasts 24

V8K80SIL0LNL8
Heizbare Garage sür größeren Last¬
wagen gesucht . Angebote an Hans

E . Meentzen, Staulinie 20.

in bester Lage vom Selbstkäufer, auf
Wunsch gegen bar , zu kaufen gesucht.
Gute Wohnung kann abgegeben
werden . Angebote unter P F 390
Oldenburger Nachrichten.

Anzulethen gesucht auf gute Stadt-
Hypothek 3500 RM.

Heimsath, Moltkestratze 5.

Mantel sür 14jährigen Jungen und
für lljähriges Mädel zu kaufen
gesucht . Angebote unter L 102 An¬
nahmestelle Lange Straße 90,
Zu kaufen gesucht auf bald ein gu> s
kleines Haus , wo vielleicht 1 bis 2
Zimmer frei werden , oder 1— 2 leere
Zimmer zu mieten gesucht in Olden¬
burg , Rastede oder Hude. Angebote
unter T H 459 Oldenb . Nachrichten.

Oldenburgisches SlaatsklMler
Fernruf 4095

Sonnabend , 17 Uhr : „Friederike"
Freier Verkauf.
Sonntag , 10 .30 bis 12.45 Uhr:
„Quadrille " ; 18 bis 20.30 Uhr:
„Friederike"
Ab Dienstag neue Anfangszeiten!
Dienstag , 17 .30 —20.45 Uhr : .4 5
„Maximilian von Mexiko"
Mittwoch, 17 .30: KdF -Zehner-
Anr . „Der Vetter aus Dingsda"
Donnerstag , 17 .30—20 Uhr : 8 5
„Friederike"
Freitag , 17 .30—20 .30 Uhr : 0 5,
KdF 8r 1 „Cavalleria ruftteana"
Hierauf : „Die Bajazzi"
Sonnabend , 17 .30 bis 19.45 Uhr:
KdF 8 1 „Quadrille"
Sonntag , 10 Uhr : Geschl . Vorst,
f. d . HI , Theaterring I „Maxi¬
milian von Mexiko" ; 17.30 Uhr:
„Saison in Salzburg"

Grundstücke, auch unbebaute , an-
zukausen gesucht . Angebote erbeten
Heinrich Hillje, Grundstücksmaller,
Nadorster Straße 168.

Uebernchme Obstabpslücken. Angebots
unter V B 498 Oldenb . Nachrichten.

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Hof-Apotheke, Lange Straße 77.

Tel . 8432
Löwen-Apotheke, Bremer Straße 35,

Tel . 3563.

Wer näht für 8jährigen Jungen?
Wendler, Wittingsbrok 27.
Tafelwaage (Marmor ) zu verkaufen,
20 RM . Heyen, Kurwickstratze6.

Zu verkaufen zwei gebrauchte Kohlen
Herde , Größe 4,20/1,25 und 2,70/1,00
Meter . Zu besehen in Dreibergen bei
Zwtschenahn, Lehrerinnenbildungs
anstatt.
Eleganter , schwarzer Damen-Velour-
- ut für 25 RM zu verkaufen.
Telefon 5112.
Beurlaubter Wehrmachtangehöriger,
große Fig ., sucht Sommer -, Winter¬
oder Kleppermantel zu kaufen

chepker , Wardenburgftraße 15.
Dezimalwaage ohne Gewichte, 2schl.
Bettstelle mit Aufleger , gegen Grabe¬
torf zu vertauschen. Angebote unter
U G 481 Oldenburger Nachrichten.
Linksherd zu kaufen gesucht . Angeb.
unter U O 488 Oldenb . Nachrichten.

klsvkuiarkt ain Stau . Räucherfisch
Nummern 51—90

kraur Quacklaok , Donnerschweer
Straße 2, Sonnabend Räucherfisch
von 8— 13 Uhr, Nr . 201 —300

Sexeu , Eversten, Sonnabend
Räucherfisch, Nr . 1051 —1335

Hexen , Kurwickstr. 6. Sonnabend
Räucherfisch, Nr . 700 - 1000

Nitren , Sonnabend Räucherfisch
Nummern 1701 —2100

M. lokanuseu , Heute Räucherfisch
Achternstratze Nr . 1001 —1600
Heiligengeiststratze Nr . 551 — 880

Meinen , Sonnabend Fischwaren
Nummern 1—600

Norcksee" , Sonnabend Raucher
waren , Nummern 151—800

Ksmmsrmurik -Vsrsinigung Oleisnburg
Vier Lonrerte i in Lnrevkt

1. Lonrsrt Montag , Sen 12, Oktober 1942 , 19 Mir,
iin Llsiasri Lcklostsssl : Lnckrvig van vsetboven
8trsiokgusrtst1e in V-Our , op . IS Nr . 3 nnck cis -moll , op . 131
Lnrscktsksrtsn rura kreise von 10 .— UM, Hurelkartsa
su 3 .— UM, 8ckülsr 1.— UM, in Sprengers Musikalisn-
kancklung , TVcktsrnstrssts.

Größeres Läuferschwein zu kaufen
gesucht . Angebote unter U W 495
Oldenburger Nachrichten. In der nächsten Woche finden fol¬

gende Vorstellungen statt:
Mittwoch, 7 . Okt. : KdF 10r. Abhol¬

zeit heute Sonnabend , Montag
und Dienstag.

Freitag , 9 . Oktober : (j? 1)
Sonnabend , den 10 . Oktober : (8 1)

Abholzeiten wie bekannt
Kassenstunden von 9— 16 Uhr.

Ir. M K. Wims««
8preokstuaäsa:

Mo., VI.. Oc>., kr ., 18—19 Mir

Ikrs Vsrmäblnag geben
beksnnt

IVacktmöistsr
Hermann 8ebm unck krau

Msgcka gsb . von Nssksn
OIckenurg -Ltrkorn

3 . Oktober 1942

Ikrs Silberkockrelt
' geben bekannt

Lugust Lüe » anck krau
Marie ged . Sarins

OIckeodurg , 4 . Oktober 1942
Unterst raste 134

I -esen 8ie ckie
„Oickenburger
Naebriebten " !

Oldenburg , im September 1942
Mein über alles heißgeliebter Gatte,
mein guter , treuer Sohn , unser lieber,
guter Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel, der Oberfeldwebel

Kans Deiß
Inhaber des Kriegsverdienskreuzes II . Klasse

mit Schwertern und der Ostmcdaille
ist kurz vor seinem 28. Geburtslage im Osten
gefallen . Im langersehnten Urlaub die Lieben
und die Heimat wiederzusehen, hat ein hartes
Schicksal ihm versagt . Auf dem Heldenfriedhos
Olenin bei Rschew fand er die letzte Ruhestätte.
Wir werden ihn nie vergessen.
In tiefem Schmerz: Seine Gattin Ilse Deiß

und Angehörige in Bonn , seine Mutter
Wwe. Frieda Deiß , Oldenburg , Kurwickstr. 9,
die Geschwisterund Angehörigen in Oldenburg,
Holland und z.Zt . im Felde

Bitte keine Beileidsbesuche.

Bad Zwtschenahn, 2 . Oktober 1942
Wir erhielten von feinem Kompanie-

DWM füyrer die für uns so schmerzliche und
i- iMV ' traurige Nachricht, daß jetzt auch unser

zweiter, lieber , hoffnungsvoller Sohn,
mein lieber Bruder , Enkel, Nesse und Vetter , der

Sanitäts -Gefreite

Keinz Krüger
im Alter von 20 Jahren am 1. September 1942
in Afrika sein junges Leben für sein geliebtes
Vaterland dahtngegeben hat . In tiefer Trauer

Franz Krüger und Frau Helene geb . Claus
nebst allen Angehörigen

Veeichtigung
Die Trauerandacht für meinen lieben Mann , den

Stellmachermeister

Johann Etting
findet am Montag um 13 .45 Uhr — nicht um
14 .30 Uhr — im Sterbehause statt.

Frau Marie Etting geb . Ziese

Statt Karten
. Sandhatten , den 2. Oktober 1942

Nach längerer Krankheit entschlief sanft und ruhig
nach einem arbeitsreichen Leben meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin , Tante und
Nichte

Kelene Suhrkamp
geb . Setjs

im 69 . Lebensjahr . In tiefer Trauer
Johann Suhrkamp nebst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem
6. Oktober, vom Pius -Hospital aus nachmittags
um 3 Uhr auf dem alten Friedhof in Hatten.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen, ' besonders Herrn Pastor Rühe für seine
trostreichen Worte , unseren herzlichsten Dank.

Auguste Hasselhorft und Angehörige

^ VHNLSLOVNO
Immer können wir es noch nicht fassen,
daß mein geliebter, unvergeßlicher Mann,

unser lieber , guter Vater , Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager , Onkel und Vetter , der Gefreite
Wenzeslaus Hoveling, der im Osten
den Heldentod fand , nie mehr zu uns zurückkehrt.
Wir sagen aber allen denen, die uns in Wort
und Schrift , insbesondere der Firma Stromver-
versorgungs -AG Oldenburg -Ostfriesland , ihre herz¬
liche Teilnahme bekundeten, auf diesem Wege im
Namen aller Angehörigen unfern HerzlichenDank.

Frau Anna Hoveling geb . Möller und Kinder
Eversten IV , Hogenkamp 56

v L N L 8 L O V N cr
Obgleich wir es immer noch nicht fassenE können, daß unser herzlieber, guter Sohn

und Bruder , der Gefreite Fritz Haucken,
nie mehr zu uns zurückkehren soll , so sagen wir
doch allen, die uns bei dem jo herben Verlust
ihre aufrichtige Teilnahme erwiesen, unfern liest
empfundenen Dank.

Familie Dirtr . Haucken
Wahnbek, den 2. Oktober 1942
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